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Nr. 309. Mittag⸗ Ausgabe. 


Preuſ en. 
0. K. C. Landtags: Verhandlungen. 


3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 9. Auguft. n 12% Uhr. Die Tribünen find mäßig 


2 Am iemand. 5 j 
a Stavenhagen theilt einige Urlaubsgeſuche mit, 
welche bewilligt werden. 
Abg. v. Eichhorn berichtet als Referent der 5. Abtheilung über die Wah⸗ 
len in den N Poſen, Koblenz und Düſſeldorf. 
Abg. Pilaski bittet um das Wort, nicht um gegen die Wahl des Herrn 
Berger in Poſen etwas zu erinnern, ſondern um das Verfahren der Behörde 
zu kritiſiren, da ſie dem Reglement vom 30. Mai 1849 § 10 und ſo weiter 
direct widerſpricht. Die ee, ſämmtlicher directer Staatsſteuern, 
welche von der Gemeine erhoben irh ſollen berechnet und gleichmäßig in 


g lbezirke vertheilt werden. Der Ma: 
iſtrat hat dem entgegen ge 
2 Se > im 16. Bezirke 10,449 Thlr. feſtgeſetzt; welche 


eiten dad \ Abth. — 
it ahlmänner wählt, wäh⸗ 


1 
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Sgr. Inſertions ar 
chrift 14, Sgr. 


Pen. g daß 
die Steuer ⸗ Beträge je ein Drittel der ganzen Steuer Summe aus⸗ 
machen ſollen und daß in die erſte Abtheilung die böchſt Beſteuerten u. ſ. w. 
kommen ſollen. Wie vertheilt nun der Magiſtrat? Im 7. Bezirke beträgt 
die ange Steuerſumme 2358 Thlr., der Magiſtrat legt der erſten Abtheilung 
199 Thlr., dagegen der zweiten 1132 Thlr. und den Ueberreſt der dritten 
Abiheilung auf; im achten Bezirke der erſten Abtheilung — die ganze Steuer⸗ 
Summe beträgt 2283 Thlr. —- 387 Thaler und der drikten 1103 Thaler, den 
Ueberreſt der zweiten Abtheilung; im 23. Bezirke, wo die Steuerſumme 
3657 Thaler beträgt, der erſten ere 774 Thaler, der zweiten Abthei⸗ 
lung 726 Thaler und endlich der dritten 2157 Thaler; ferner im 12. Bezirke, 
wo die Steuer 8635 Thaler beträgt, der erſten Abtheilung 4264 Thaler, der 
zweiten Abtheilung nur 2599 Thlr. und endlich der dritten Abtheilung nur 
die Summe von 1872 Thlr., zu iR im 16. Bezirke, wo die Steuer 10,449 Thlr. 
beträgt, der erſten Abthe lung 5025 Thlr., der zweiten Abtheilung 3255 Thlr. 
und endlich der dritten Abtheilung 2164 Thlr. — Man überzeugt ſich, daß 
die Behörde in Poſen, welche die Vertheilung gemacht, ſich nach dem Geſetze 
ar nicht gerichtet und nach eigenem Belieben die Vertheilung vorgenommen 
bal, ein Verfahren, das Rüge verdient und für die Zukunft zu beſeitigen iſt. 
Abg. Rhoden berichtet als Referent der ſechsten Abtheilung für die Re⸗ 
gierungäbagirte Stralfund, Breslau, Trier, Königsberg. a 
Abg. Elven berichtet als —.— der ſiebenten Abtheilung für die Re⸗ 
a ag Ar Magdeburg, Brom erg, Aachen, Minden, Erfurt. 0 
Abg. Krieger referirt nachträglich 2 die zweite Abtheilung über die 
Wahlen im 4. fron'furter Wahlbezirk. Die Wahlen der Herren Borſche 
und Kuhlwein werden beanſtandet und die betreffenden Akten dem Mi⸗ 
niſterium wi hen Erſuchen zurückgeſtellt, fie vervollſtändigt dem Haufe wieder 
ugehen zu laſſen. 
, Es 155 ſerner die Abg. v. Brauchitzſch und v. Waldow⸗Reizen⸗ 
En ach dem Vortrage des Letzteren macht der Abg. Hoppe Mitthei- 
ng von einem Briefe des Rentmeiſters Böhmer an den Schulzen Grund 
in Storchow, in welchem er ihm mit Benutzung der amtlichen Portofreiheit 
drei 2 mit den Namen der Candidaten Paulus Caſſel und 
v. d. Kneſebeck überſendet, für welche Candidaten „zum Heile des Königs 
und des Vaterlandes“ geſtimmt werden ſoll. Redner macht auf das Unzu⸗ 
ale dieſer Deeknfluffung ur ul de wäbrend der Abg. b. Weitzel Oſte⸗ 
robe) unter dem lauten Wide der Linken die Sache als eine reine Ver⸗ 
waltunge⸗Angelegenheit bezeichnet. — Sämmtliche Wahlen werden für giltig 
ö ie 
für 23 itzungen vor. 2 
terspräſident Stavenhagen zeigt rn an, daß im Ganzen 275 
Wahlen bereits als giltig anerkannt 17 das Haus ſei alſo mehr als be⸗ 
chlußfähig und könne morgen 10 Uhr zur Präfidentenwahl und 
ae e ei 5 — Das He ie ei e ae 7 
u r; e Sitzu reitag 10 r; Tagesordnung: a 
der Präſidenten und Schriſühres 8 
Derlin, 9. Aug. [Amtlich.) Se. Majeſtät der König haben geruht: 
den. 3 ee Auguſt Louis von Zaſtrow zum Landrathe des 
Kreiſes Friedeberg NM. zu ernennen. f 
Se. M ale der König] nahmen den Vortrag des Militär⸗Cabinets, 
Fer des Kriegsminiſters und des Chefs des Generalſtabes der Armee, 
r. Excellenz des Generals der Infanterie Freiherrn von Moltke entgegen; 
ertheilten Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ujeſt, General⸗Gouverneur von 
Mähren, Abſchieds⸗Audienz, und empfingen Se. Durchlaucht den Prinzen 
Menburg, Geſandten in Oldenburg, den Grafen von Wartensleben⸗Sarow 
und den Premier⸗Lieutenant don Graberg vom 5. Feld⸗Artillerie-Regiment, 
der die Ehre hatte, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters zu überreichen. 
(Ihre fonigliche Hoheit die Prinzeſſin Karl von Bee iſt 
geſtern von hier nach Bad Lan deck abgereist. (St.⸗A.) 
= Berlin, 9. Aug. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Zur Präſidentenwahl. — Adreßentwürfe. — Aus dem 
Herrenhauſe.] Ueber die Präſidentenwahl des Abgeordnetenhauſes, 
welche für morgen bevorſteht, ſchwebt diesmal ein eigener Unſtern. Die 
Fortſchrittspartei und das linke Centrum ſahen feit geftern nach zuge: 
ſagtem Beitritt der Katholiken und Polen die Wahl Grabow's als 
geſichert an, da — ließ Grabow ſelbſt die Fractionen willen, daß er 
geſonnen ſei, die Wiederwahl abzulehnen. (S. unten den Artikel 
„Parlamentariſches“.) Es ſei ihm, fo wurde als Motivirung des über: 
— Entſchluſſes bemerkt, verſichert worden, ſeine Wiederwahl 
werde in höchſten Kreiſen als eine Demonftration aufgefaßt, und eine 
ſolche müſſe man um jeden Preis nach der angebahnten Verſöhnung 
zwischen Regierung und Volksvertretung zu vermeiden ſuchen; wenig⸗ 
ſtens ſei er, Grabew, bereit, ein patriotiſches Opfer zu bringen 
und von einem Amte abzuſtehen, in deſſen Uebertragung er eine 
fe hobe Ehre erblickt babe. Deputationen, die ſeitens der liberalen 
Fractionen zu ihm geſendet wurden, vermochten nicht ihn umzuſtimmen; 
man vermuthet, daß Eiuflüſſe von altliberaler Seite ihn zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe geführt haben. Es iſt ihm factiſch eingeredet worden, daß wenn 
er gewählt würde, die Kammern in Kurzem vertagt werden möchten 
u. dergl. m. Ale man ihm vorſtellte, daß feine dreifache Wahl im 
Lande nur darauf zurückzuführen ſei, daß man ihn wieder den Präſt⸗ 
dentenſit einnehmen zu ſehen wünſchte, ſoll er erwidert haben, daß er 
dann entſchloſſen wäre, fein Mandat niederzulegen. Noch hofft man, 
daß Grabow den Wünſchen der Fractionen Rechnung tragen wird, die 
letzteren werden jedenfalls für ihn und falls er ablehnt, für Forcken⸗ 
deck flimmen; wen man in dieſem Falle zum erſten und zweiten Vice: 
präfidenten wählen will, fol heute Abend feſtgeſtellt werden. Zwi⸗ 
ſchen den Altliberaren und Feudalen iſt etz zu einer Einigung über 
die Präſidentenwabl nicht gekommen, letztere waren nicht zu bewegen, 
für den Grafen € chwerin zu ſtimmen und wollen nun die Abg. 
v. Arnim⸗Heinrichsdorf, Holzapfel und v. Blanckenburg 
als Pröſidenten, Ren und zweiten Vicepräſidenten aufſtellen. — Gleich 
nach der Confitwirung des Hauſes ſtehen drei Anträge auf Erlaß einer 
Udreſſe an den König bevor, vom linken Cent um, von den Alt: 
beralen und von den Feudalen. Die Letzteren haben einen ihnen 
Anterbreiseten Entwurf bereits einſimmig angenommen. Im linken 
Centrum hatte der Abg. Gneiſt einen Entwurf vorgelegt, welcher der 
(auswärtigen Polit, den glorreichen Thaten des Heeres volle An⸗ 
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erkennung ausſpricht und neben der nothwendigen Einverleibung der 
eroberten Länder in Preußen wünſcht, daß Deutſchland als 
einheitlicher Bundesſtaat erſtehen und dem Süden der Anſchluß 
offen bleiben möchte. Uebrigens wird erklärt, daß das Land alle 
Opfer zu bringen bereit ſei, welche zur Erreichung dieſer Zwecke auf 
verfaſſungsmäßigem Wege gefordert werden moͤchten. Der Entwurf iſt 
der Fortſchrittspartei übermittelt und nun eine aus beiden Fractionen 
beſtehende Commiſſion gebildet worden, welche darüber berathen und in 
gemeinſamer Fractionsſitzung berichten ſoll. — In der Adreß⸗Commiſſion 
des Herrenhauſes fand geſtern Abend eine dreiſtündige Berathung ſtatt 
und wird heute Abend fortgeſetzt. Gleichwohl bleibt es fraglich, ob die 
Arbeiten heute zu Ende kommen, die Plenardebatte ſoll am Montag 
ſtattfinden. Die Grundlage der Commiſſtonsberathung hat ein Ent: 
wurf des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow gegeben. 


O. K. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] Die Fortſchritts⸗ 
partei hat ſich geſtern Abend in folgender Weiſe conſtituirt: in den Vor⸗ 
ſtand ſind gewählt die Abgg. Waldeck, Dr. Löwe, v. Forckenbeck, Dr. Koſch, 
Virchow, Schulze und v. Hoverbeck; zum Schriſtführer der Abg. 1 
Por Quäſtor der Abg. Haebeler. Von einer gänzlichen Verſchmelzung der 

artei mit dem linken Centrum iſt nicht die Rede, ſondern nur von eventuellen 
gemeinſchaftlichen Berathungen und Beſchlüſſen in geeigneten Fällen. Eine 
ſolche Cooperation durch das Mittel eines Ausſchuſſes wird beiſpielsweiſe in 
der Adreß⸗Angelegenheit ſtattfinden: jede der beiden Fractionen hat drei 
Mitglieder gewählt, die den Entwurf einer Adreſſe an Se. Maj. den König 
ausarbeiten ſollen, die Fortſchrittspartei die Abgg. Virchow, Tweſten und 
v. Forckenbeck, das linke Centrum die Abgg. Gneiſt, Stavenhagen und 
v. Carlowitz. Durch die ſelbſtſtändige Aufſtellung eines Adreß⸗Entwurfes 
werden die beiden Fractionen der Stellung von Amendements zu den Ent⸗ 
würfen überhoben, die von anderen Seiten des Hauſes vorausſichtlich aus⸗ 
gehen werden. ; 

Auch in Bezug auf die Präſidentenwahlen dauert die Gemeinſa mei! 
der beiden genannten 1 fort, obwohl dieſelbe durch die geſtern er⸗ 
folgte Erklärung des Abg. Grabow, eine auf ihn fallende Wahl unter allen 
Umſtänden ablehnen zu müſſen, weil er glaube, daß ſte für die Thätigkeit 
und Stellung des Hauſes nachtheilig fein würde, für den Augenblick affizirt 
worden iſt. Rh der geſtrigen Verſammlung der Fortſchrittspartei wurde nach 
dale erſuchen, Herrn Grabow von ſeinem Entſchluß abzubringen — 
(ſoll er doch entſchloſſen ſein, einer ihn dennoch treffenden Wahl durch Nieder⸗ 
legung ſeines Mandates auszuweichen) — von verſchiedenen Seiten geltend 

emacht, daß feine Wiederwahl unter allen Umſtänden eine Pflicht des Hau⸗ 
es ſei, um die Continuität ſeiner verfaſſungsmäßigen Thätigkeit auszudrücken 
und darauf hingewieſen, daß Grabow eben wegen ſeiner notorifhen Stellung 
als erprobter Präſident des Hauſes in mehreren Wahlbezirken des Landes ge⸗ 
wählt worden ſei. Die Bedeutung dieſer Kundgebung würde auch durch eine 
ſpäter erfolgende Ablehnung ſeitens des Gewählten nicht vermindert wer⸗ 
den. ber im linken Centrum ſind Bedenken erhoben worden aus 
dem angeführten Grunde eine Wahl vorzunehmen, deren Vergeblichkeit im 
Voraus bekannt ſei. Die zwiſchen den beiden Fractionen noch ſchwebenden 
Verhandlungen würden alſo unter Umſtänden auf die Wahl eines andern 
gr identen gerichtet werden müſſen; als ſolcher wird in erſter Reihe der 

bg. v. Aa genannt, der, wie Grabow, die Unterſtützung der Po⸗ 
len und Katholiken finden würde. . Betreff der Vice⸗Präſidenten würden 
Compromiſſe Machaſſen werden. Die Conſervativen halten noch immer an 
dem Abg. d. Arnim⸗Heinrichsvorf als Candidaten feſt, wahrend Holz⸗ 
apfel erſt in zweiter Reihe genannt wird. Ob die Altliberalen vor der Zer⸗ 
ſplitterung ihrer Stimmen zwiſchen ihrem eigenen Candidaten und denen der 
andern Fractionen geſchützt fein werden, iſt noch nicht zu überſehen. Wie die 

inge bis heute liegen, kann das Haus morgen bei der Präſidentenwahl zur 
ötbigt fein . zwiſchen v. Forckenbeck und v. Arnim zu ſchreiten ge⸗ 
n ein. 

Die Dauer der Seſſion wird im Allgemeinen auf ſechs Wochen abgeſchätzt. 
Von der Vorlegung des Staatshaushaltsetats für 1867 hat Abſtand genom⸗ 
men werden müjlen, da die Aufitellung der Poſttionen in Einnahme und Aus⸗ 
gabe durch den Krieg ſehr ſchwierig geworden ift und Zeit verlangt. 

Die polniſche Fraction des Abgeordnetenhauſes hat ſich geſtern con⸗ 
ſtituirt und beſteht aus folgenden Mitgliedern: Dr. Liebelt (Vorſitzender), 
Graf Bninski (Stellv.), v. Lyskowski und Dr. Szuldrzonski (Säriſfubrer, 
Kantak, Wegener, v. Lubienski, v. Ladi, v. Zoltowski (But), v. Zoltowski 
(Frauſtadt), v. Waligorski, Graf Potulicki, v. Laszewski, v. Sulimierski, Ma: 
ranski, v. Chlapowski, Belaski, v. Thokarski, Dekowski, Motty, v. Taczano⸗ 
wski und v. Zychlinski. 

Aufruf.] Der bereits 1e ſignaliſirte Aufruf Sr. kgl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen lautet: „Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung 
der Armee im Felde, zur Pflege der Verwundeten, zur Linderung der Noth 
der ohne Ernährer zurückgebliebenen Familien. Wie unſer ganzes Voll durch⸗ 
drungen war von Hingebung und Opferfreudigkeit in dem großen Kampfe 
für Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung, ſo durchdringt jetzt das 
ganze Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vielen Wunden, 
welche der Krieg geſchlagen, nach Kräften zu lindern und zu heilen. 

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus, und es thut 
darum Noth, ſchon heute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staates 
kann dieſe Aufgabe allein nicht löfen; Pflicht des Volkes iſt es daher, in 
freier Liebesthätigkeit dafür einzutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne 
unſeres Vaterlandes, welche für uns geblutet und durch ihre Wunden er⸗ 
werbsunfähig geworden, nach Kräften geſichert, daß für die Familien der Ge⸗ 
bliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. 

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs beabſichtige Ich Mich an die 
Spitze einer allgemeinen National⸗Invaliden⸗Stiftung zu ſtellen, 
welche die Erreichung dieſes Zieles verfolgen ſoll. Ich werde ungeſäumt 
Männer des er Vertrauens berufen, um zur Gründung e nes Central⸗ 
Comite's in Berlin zuſammenzutreten, welchem der Entwurf der Statuten, 
die n weiter zu ergreifenden Maßregeln, der erforderliche Ver⸗ 
kehr mit den Behörden und die fernere Leitung der ganzen Stiftung obliegen 
wird. Gleichzeitig mit dieſem Central⸗Comite werden aber ſchon jetzt Comite's 
in allen Provinzen des Reiches ſich bilden können, um für die Entwickelung 
und Förderung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. Nur den vereinten 
Kräften des ganzen Volkes kann fie gelingen. Möge Keiner es an ſich fehlen 
laſſen, möge jeder Einzelne dazu beitragen, daß auch jene Tapferen, die ihre 
beſte Kraft dahingaben für die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, daß 
auch die ihrer Stützen und Ernährer beraubten Familien mit uns Allen über 
die Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres Heeres mit 
Stolz und Genugthuung blicken können! Brünn, den 3. Auguſt 1866. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


[Anſprache des National-Vereins.] Der Ausſchuß des 
National⸗Vereins hat am 7. d. folgende Anſprache an die Mitglieder 


beſchloſſen: 
„Cine Reihe erſchütternder Ereigniſſe, welche Satan auf Schlag einander 
efolgt find, haben die öffentlichen Verhältniſſe Deutſchlands binnen wenigen 
ochen von Grund aus berändert. Die Nationalpartei ſteht ohne ihr Zu: 
thun einer neuen Lage der Dinge gegenüber, welche ihr, unbeſchadet ihrer 
Endziele, neue Aufgaben ſtellt und neue Pflichten auferlegt. Auf den Trüm⸗ 
mern des bisherigen dentſchen Bundes, ſoll der Bundesſtaat, der ſeit vielen 
Jahren das Ziel der nationalen Bewegung geweſen, unter Umſtänden auf⸗ 
ebaut werden, welche die Nationalpartei nicht gewollt hat und nicht voraus⸗ 
(hen konnte. Den veränderten Stand der nationalen Angelegenheiten ohne 
orurtheil aufzufaſſen und kaltblütig zu beurtheilen, iſt jetzt die erſte Voraus⸗ 
ſetzung einer wirkſamen an SR 
„Wenn die ſiegreiche preußiſche Staatsgewalt den Platz an der Spitze der 
Nation aus eigener Machtvollkommenheit eingenommen hat, ſo kann doch das 
ohne die Zuſtimmung und den Beiſtand der Nation begonnene Werk ohne dieſe 
Zustimmung und dieſen Beiltand zu keinem ee Ende geführt werden. 
Ungeachtet aller glänzenden Erfolge auf dem Schlachtfelde bleibt die preußiſche 
Staatsgewalt Kar die deutſche Nation ebenſo angewieſen, als die deutſche 
Nation auf die preußiſche Staatsgewalt. 
„Die erſte und unabänderliche Verfaſſungs⸗Forderung der deutſchen Nation 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
iſt und bleibt die Forderung der eigenen Integrität. Eine Trennung Deutſch⸗ 
lands nach Süd und Nord entſpricht weder den politiſchen und wirthſchaftli⸗ 
chen Intereſſen, noch den berechtigten Anſprüchen des deutſchen Volkes auf 
Einheit und Freiheit, die unentbehrlichen Elemente ſeiner Entwickelung, welche 
einander wechſelſeitig bedingen. 

„Bei dem raſchen Gange der Ereigniſſe läßt es ſich indeſſen vorausſehen, 
daß die Conſtituirung des Nordens auch ohne den Süden in Bälde vollzogen 
werden wird. Daß der Eintritt in den neuen Bundesſtaat dem Süden jeder⸗ 
zeit offen gehalten wird, betrachten wir als ſelbſtverſtändlich. In der Hand 
vor Allem des Volkes in Baiern, Würtemberg, Baden, Heften 
Darmſtadt liegt es, durch Beſchleunigung der zu dieſem Eintritt erforder⸗ 
lichen Schritte dem Rechte der Nation auf die ihr in der Reichsperfaſſung von 
1849 verbürgte Staatsgemeinſchaft zur Verwirklichung zu verhelfen. Es gilt 
den dermalen nicht nur von den Regierungen und ihrem Anhange, ſondern 
auch von einzelnen Volkskreiſen geleiſteten Widerſtand baldmöoͤglichſt zu bes 
ſeitigen. Und wenn die ſüddeutſchen Bevölkerungen ſelbſt es find, welche 
den Anſchluß verlangen und nöthigenfalls erzwingen, jo wird auch eine 
etwaige Einſprache des Auslandes von vornherein unwirkſam gemacht. — 
Darauf hin mögen alle Organe und Mitglieder des Deutſchen Naional⸗Ver⸗ 
eins ihre angeſtrengte Thätigkeit richten.“ 

[Waffenſtillſtands⸗Convention.] Der „Staats-Anzeiger“⸗ 
meldet: Zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten 
Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen-Darmſtadt ſind 
die nachfolgenden Waffenſtillſtands-Conventionen abge 
chloſſen worden: 

„Nachdem am 26. d. M. zwiſchen Preußen und Oeſterreich die 
Bedingungen eines abzuſchließenden Waffenſtillſtandes zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Armeen und die Grundlage für einen demnächſt zu verhandelnden 
Frieden verabredet worden, ſind die unterzeichneten, auf Grund der ihnen 
von Ihren Majeſtäten reſp. dem Könige von Preußen und dem Könige 
von Baiern ertheilten Vollmachten, welche geprüft und in guter Ord⸗ 
nung befunden worden, über folgende Punkte übereingekommen: 

„Artikel 1. Zwiſchen den königlich preußiſchen und den königlich baiexiſchen 
Streitkräften wird vom 2. Auguſt an ein Waffenſtillſtand auf die Dauer 
von drei Wochen ſtattfinden. 

„Artikel 2. Die näheren militäriſchen Details des Waffenſtillſtandes, fo 
wie die Demarcationslinie für die beiderſeitigen Truppen werden von den 
militäriſchen Ober⸗Befehlshabern reſpective der königlich preußiſchen Main⸗ 
Armee und den Reſerve⸗Corps einerſeits und der königlich bajeriſchen Armee 
andererſeits auf den Grund des militäriſchen uti possidetis feſtgeſtellt werden. 

„Art. 3. Die k. baieriſche Regierung verpflichtet ſich, zu bewirken, daß der 
ſofortigen Rückkehr in die Heimath der Trucpen der norddeutſchen Staaten, welche 
ſich bisher noch in Ulm, Raſtatt und Mainz befinden, kein Hinderniß in den 
Weg gelegt, und denſelben der Marſch in die Heimath, unter Anwendu 
der üblichen Verpflegungsſätze, geſtattet werde. — Der unterzeichnete könig 
preußiſche Bevollmächtigte erklärt zugleich, daß Se. Majeſtät der König von 
Preußen Allerhöchſtihren Commandirenden der Main⸗Armee ermächtigt haben, 
den ihm gegenüber ſtehenden Streitkräften der Regierungen von Württember 
Baden und Großherzogthum Heſſen ebenfalls einen Waffenſtillſtand vom glel⸗ 
chen Termine an und auf die gleiche Dauer, auf den Grund des uti possi- 
detis, zu bewilligen, ſobald ſie darum nachſuchen. — Sofort nach Abschluß 
des Waffenſtillſtandes werden Verhandlungen über einen Frieden zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. Majeſtät dem Könige von 
Baiern, Sr. Majeſtät dem Könige von Württemberg und Ihren königlichen 
Hoheiten den Großherzögen von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt in Berlin er⸗ 
öffnet werden. — Nicolsburg, den 28. 2 1866. 

(I. S.) b. Bismarck. (L. S.) Frhr. von der Pfordten.“ 

„Geſchehen zu Eiſingen bei Würzburg den 1. Auguſt 1866. 

„Nachdem vou Sr. Majeflät dem Könige von Preußen dem königlich preu⸗ 
ßiſchen General⸗Lieutenant und Oberbefehlshaber der Main⸗Armee, Freiherrn 
von Manteuffel, der 3 ertheilt worden war, mit der königlich würtem⸗ 
bergiſchen Regierung über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu verhan⸗ 
deln und übereinzufommen, haben Se. Majeſtät der König von Würtem 
zu dieſem Zwecke Hochſtihren Geheimen Raths⸗Präſidenten Freiherrn v. Neu⸗ 
rath und Höchſtihren Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant von Hardegg als 
Bevollmächtigte in das Hauptquartier des General⸗Lieutenants Freiherrn 
von Manteuffel entſendet, und haben heute dieſer und jene Bevollmächtigten 
unter Zuziehung des königlich würtembergiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten Freiherrn von Varnbüler, ſo wie des königlich preußiſchen 
Oberſten im Generalſtabe und Chefs des Stabs der Main⸗Armee, v. Kraaz⸗ 
Koſchlau, folgende Uebereinkunft abgeſchloſſen: 

* Zwiſchen den königlich preußiſchen und den ihnen verbündeten 
Truppen einerſeits, und den königlich würtembergiſchen Truppen andererſeits 
wird ein Waffenſtillſtand für die Dauer von drei Wochen, und zwar dom 
2. bis zum 22, Aug. 1766, beide Tage einſchließlich, ſtattfinden. Für die Dauer 
dieſes Waffenſtillſtandes find nachfolgende Beſtimmungen verabredet worden: 

„§ 2. Falls die königlich würtembergiſchen Truppen in Baiern in Canton⸗ 
nements verbleiben, dürfen dieſelben das rechte Ufer des Mains nicht betre⸗ 
ten, auch die Straße von Ochſenfurt nach Aub nicht in weſtlicher Richtung 
überſchreiten, und ſich nicht auf königlich würtembergiſches Gebiet begeben. £ 

„§ 3. Falls dagegen von königlich württembergiſcher Seite die Rückkehr 
der würtembergiſchen Truppen nach Würtemberg beſchloſſen wurde, ſo haben 
dieſelben hierzu die Straße von Rottenburg nach Crailsheim oder andere 
öftlicher ober üdoltlicher elegene Straßen, und von Crailsheim aus ſüdlich 
oder ſüdweſtſich führende n Würtemberg aber haben 
dieſe Truppen ihre Stellung ſo zu nehmen, daß ſie die von Nördlingen nach 
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5 55 Richtung überſchreiten. Die Stadt Ludwigsburg zu b 
geſtattet. 

„§ 4. Ob die würtembergiſchen Truppen die in $ 2 oder die in 8 3 
bezeichnete Stellung einnehmen, wird die königlich würtembergiſche Regierung 
ſpäteſtens bis zum 9. Auguſt d. J. dem Commandirenden der preußiſchen 
Main⸗Armee mittheilen. | 
„„. 5. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 
ihrerſeits werden keine Theile des Königreichs Würtemberg betreten, welche 


ſüdlich gelegen ſind von einer Linie, welche von der ede Jace 2 u 


Grenze an dem Laufe des Neckars bis zum Einfluffe des Kochers in 
dann dem Laufe des Kochers aufwärts bis Hall und von Hall aus der großen 
a nach Crailsheim und Feuchtwangen folgt. 

8 6. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 
werden in den von ihnen beſetzten königlich würtembergiſchen Landestheilen 
Staats⸗ wie Privat⸗Eigenthum reſpectiren und keine Contributionen auferle⸗ 
gen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die koſtenfreie Verpflegung der 
nie 1 1 Truppen nach den beſonders mitgetheilten Sätzen ob. 
tung, zu bewirken, daß ihre noch in Mainz ſtehenden Truppen die Fe 
längſtens bis zum 8. Auguſt verlaſſen und ſich von da unter Benutzung der 
Eiſenbahn auf dem linken Rheinufer bis Ludwigshafen, dann von da über 


Mannheim und Bruchſal, ohne die Eiſenbahn zu verlaſſen, nach Stuttgart Fr 4 


begeben. 
„Js. Die königlich wür tembergiſche Regierung verpflichtet ſich ferner zu 
bewirken, daß den Truppen der norddeutſchen Staaten (Sachſen⸗Wei 


nat, 
Sachſen⸗Meiningen, Lippe⸗Bückeburg und Reuß), ſo weit ſolche in Ulm ſich Er 


befinden, geſtattet werde, ſofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüſtung 
in ihre Heimath zurückzukehren auch, daß hierbei, ſoweit ſie auf württember⸗ 
giſchen Gebiete ſich zu bowegen haben, denſelben die nöthige 


koſtenfrei zu Theil werde. Soweit ſolche Truppen ſich in Mainz oder Raftatt 


befinden, erhebt die königlich württembergiſche Regierung gegen deren gleich? P 


artige 1. in die Heimath keine Einwendung. 
" . 
fpätejtens bis zum 8. Auguſt d. J. von den königlich würtembergiſchen Ber 
amten und Truppen, von 9 — unter Uebergabe des Dienſtes an die betref⸗ 
enden königlich preußiſchen Beamten verlaſſen, und alles Staats⸗ und Privat⸗ 
igenthum, ſoweit daſſelbe eine Beſchädigung durch württembergiſche ö 
oder Truppen erlitten K ſollte, gige g reſtituirt werden. 22 

„8 10. Die königlich würtembergiſche Regierung verpflichtet ſich, denzeni⸗ 
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gen Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihm verbündeten] in dem im $ 3 bezeichneten Falle überwieſenen Theile des großherzoglichen 


Staaten, welche nach dem 
Feſtung Mainz ausgewieſen, und dadurch in ihrem Eigenthum beſchädigt wur⸗ 
den, hierfür zu ihrem entſprechenden Theile Entſchädigung zu leiſten. 

„Ss 11. Die königlich würtembergiſche Regierung wird, abgeſehen von den 
in § 5 erwähnten königlich preußiſchen und mit dieſen verbündeten Truppen, 
keinen anderen Truppen den Durchmarſch durch Würtemberg oder eine Stel⸗ 
lung in Würtemberg zu nehmen geſtatten. Sofern es ſich hier um die den 
königlich baieriſchen Truppen vertragsmäßig zuſtehende Benutzung der Etap⸗ 
penſtraße durch Würtemberg handeln ſollte, wird dieſe Benutzung von beſon⸗ 
derer Zuſtimmung des Commandos der königlich preußiſchen Main⸗Armee 
abhängig gemacht. 

„Ss 12. Die königl. würtembergiſchen Bevollmächtigten ſprechen den Wunſch 
aus, daß auch mit den mit den würtembergiſchen bisher in einem Armee⸗Corps 
vereint geweſenen herz. naſſauiſchen Truppen ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
werden möge; der königlich preußiſche Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er 
hierzu in keiner Weiſe ermächtigt ſei. 

orſtehende Uebereinkunft beurkunden: 
(gez.) Frhr. von Manteuffel, 


Geheimer Raths⸗Präſident 
Oberbefehlshaber der Main⸗ 


(gez. Frhr. von Neurath. 


Armee, General⸗Adjutant Kriegsminiſter, General⸗ 
Seiner Majeſtät des Königs Lieutenant 
von Preußen. (gez.) Hardegg. 


(gez.) von Kraaß⸗Koſchlau, 
Oberſt und Chef des General⸗ 
ſtabes der Main⸗Armee.“ 

„Geſchehen zu Würzburg, den 3. Auguſt 1866. 
Nachdem von Sr. Majeſtät dem 5 von Preußen dem königlich preu⸗ 
ßiſchen General⸗Lieutenant und Oberbefehlshaber der Main⸗Armee, een 
von Manteuffel, der Auftrag ertheilt worden war, mit der großherzoglich badi⸗ 
ſchen Regierung über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu verhandeln und 
übereinzukommen, haben Seine königliche Hoheit der Großherzog von Baden 
17 dieſem Zwecke Höchſtihren Präſidenten des Miniſteriums des großherzog⸗ 
ichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten von Freydorf als Bevoll⸗ 
mächtigten in das Hauptquartier des General⸗Lieutenants von Manteuffel 
entſendet, und haben heute dieſe Bevollmächtigten, unter Zuziehung des königl. 


(gez.) Freiherr von Varnbüler.“ 


preußiſchen Oberſten im Generalſtabe und Ehef des Stabes der Main⸗Armee, 


- für zu ihrem entsprechenden Theile Entſchädigung zu leiſten, inſofern zur Zeit 


der genannten Truppen nach den beſonders mitgetheilten Sätzen ob. 


zu bewirten, daß ihre etwa noch in Mainz 


2 der Auftrag ertheilt worden war, mit der großh. hei). Regierung über 


Worms zu bexußen. 


von Kraatz⸗Koſchlau, ſo wie des großherzoglich badiſchen Legations⸗Raths Har⸗ 
degg und des großherzoglich badiſchen Majors und Mitgliedes des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Schuberg, folgende Uebereinkunft abgeſchloſſen. 

„sl, Zwiſchen den königlich preußiſchen und den ihnen verbündeten 


Truppen einerſeits und den großherzoglich badiſchen Truppen andererſeits 


wird ein Waffenſtillſtand bis einſchließlich den 22. Auguſt 1866 ſtattfinden. 
Für die Dauer dieſes Waffenſtillſtandes ſind nachfolgende Beſtimmungen ver⸗ 
abredet worden: ; 

„§ 2. Die großherzogl. badiſchen Truppen werden die vereinbarte Marſch⸗ 


route zum Marſch nach Karlsrube genau einhalten und nach dem Ciutreffen 


5 bis zum Schluß des Waffenſtillſtandes keine nördlich von Karlsruhe 
gelegene Stellung nehmen. Es bleibt ihnen jedoch überlaſſen, Bruchſal mit 
Cavallerie und dem zur Bewachung des dortigen Zellengefängniſſes erforder⸗ 
lichen Infanterie⸗Commando zu belegen. } 

„§ 3. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 


konnen das großherzoglich badiſche auf dem rechten Nedarufer gelegene Ge: 


biet nebſt den Städten Heidelberg und Mannheim militäriſch beſetzen und zu 
Cantonnements benutzen. - y 
„S 4. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 
werden in den von ihnen beſetzten großherzoglich badiſchen Landestheilen 
Staats wie Privat⸗Eigenthum reſpekliren und keine Contributionen auferle⸗ 
gen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die koſten freie Verpflegung der 
genannten Truppen nach den beſonders mitgetheilten Sätzen ob. 
Die großherzoglich badiſche Regierung übernim pit die Verpflichtung, 
es Truppen dieſe Feſtung 


bewirken, daß ibre etwa noch in Mainz ſte 


0 lüngſiens bis zum 8. Auguſt verlaſſen und ſich von dort unverzüglich nach 


den der großberzoglichen Armee⸗Diviſion jür die Dauer des Waffenſtillſtandes 
überwieſenen Theilen des großherzoglichen Gebiets begeben. 

„8 6. Die großherzoglich badiſche Regierung verpflichlet fi, ferner zu bes 
wirken, daß den Truppen der norddeutſchen Staaten (Sachſen⸗Weimar, Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen, Lippe⸗Bückeburg und Reuß), ſoweit ſolche in Raſtatt ſich be⸗ 
finden, geſtattet werde, ſofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüſtun 
in ibre Heimath zurückzukehren, auch daß hierbei, ſoweit fie auf großherzogli 
badiſchem Gebiete ſich zu bewegen haben, denſelben die 1 Verpflegung 
koſtenfrei zu Theil werde. Soweit ſolche Truppen ſich in Ulm oder Mainz 
befinden, erhebt die großherzogliche Regierung gegen deren gleichartige Rück⸗ 
kehr in die Heimath keine Einwendungen, inſofern deren Abmarſch überhaupt 
noch von der Einwilligung der großherzoglichen Regierung abhängig gemacht 
werden wollte. 5 

„$ 7. Die großherzoglich badiſche Regierung verpflichtet ſich, denjenigen 
Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihm verbündeten Staaten, 
welche nach dem Abzug der königlich preußiſchen Truppen aus der Feſtung 
Mainz ausgewieſen und dadurch in ihrem Eigenthum geſchädigt wurden, hier⸗ 


der fraglichen Ausweiſung großherzoglich badiſche Truppen in Mainz anwe⸗ 
ſend waren. — Das Gleiche gilt hinſichtlich derjenigen königlich preußiſchen 
ln welche etwa aus der Feſtung Raſtatt ausgewieſen worden 
ein ſollten. 

„§ 8. Die großherzoglich badiſche Regierung wird in eee Theile 
des großberzogl. Gebiets, welcher von großherzogl. Truppen veſetzt iſt, keinen 
fremden Truppen den Durchmarſch durch jenes Gebiet oder eine Stellung in 
demſelben zu nehmen geſtatten. — Das Gleiche gilt hinſichtlich des neutralen 
Gebiets. — Ausgenommen von diefer Beſtimmung find die etwa noch in 
den Feſtungen Raſtatt und Mainz befindlichen kaiſerlich königl. öſterr. und 
bönigl. würtemberg. Truppen, denen der freie Abzug in die Heimath von 
beiden Theilen geftattet wird. . 

Vorſtehende Uebereinkunft beurkunden: 


(gez.) v. Manteuffel. (gez.) v. Freydorf. 
(gez.) v. Kraatz⸗Koſchlau. 17 5 Hardegg. i 
(gez.) Schuberg.“ 


„Geſchehen zu Eiſingen bei Würzburg, den J. Auguſt 1866. 
135 15 r. Mh. dem Könige von Preußen dem königl. preuß. 


General⸗Lleutenant und Oberbefehlshaber der Main⸗Armee, Frhrn. v. Man: 


bſchluß eines Waffenſtillſtandes zu verhandeln und übereinzukommen, 
baben Se. königl. Hoheit e von Heſſen und bei Rhein zu dieſem 
Zwecke Höchſtihren Flügel⸗Adiu santen, Major v. Lyncker, als Bevollmächtig⸗ 
ten in das Hauptquartier des Gen. ⸗Lieut. Frhrn. v. Maateuffel entſendet und 
haben heute dieſe Bevollmächtigten im Beiſein des kgl. preuß. Oberſten im 
Generalſtabe und Chef des Stabes der Main⸗Armee, d. Kraaß⸗Koſchlau, fol: 
gende Uebereinkunft abgeſchloſſen: 3 
„§ 1. Zwiſchen den königlich preußiſchen und den ihnen verbündeten Trup⸗ 
en einerſeits und den großherzoglich heſſiſchen Truppen andererſeits wird ein 
Wa enſtillſtand für die Dauer von drei Wochen, und zwar vom 2. bis zum 
2. Auguſt 1866, beide Tage einſchließlich, ſtattfinden. Für die Dauer dieſes 
Waffenſtillſtandes ſind 5 Beſtimmungen verabredet worden. 

„§ 2. Falls die ede heſſiſchen Truppen in Baiern in Cantonne⸗ 
ments verbleiben, dürfen dieſelben das rechte Ufer des Mains nicht betreten, 
auch die Straße von Ochſenfurth nach Aub nicht in weſtlicher Richtung über: 
ſchreiten und ſich nicht auf königlich würtembergiſches Gebiet begeben. 

‚Ss 3. Falls dagegen von Spee heſſiſcher Seite die Rückkehr der 

roßberzoglichen Truppen nach dem Großherzogthum beſchloſſen würde, ſo 
er dieſelben hierzu die Straße aus der Gegend von Uffenbeim, Burgbern⸗ 
eim über Mergentheim, Waldürn, Amorbach, Erbach und Goſchenheim nach 
95 Es iſt in dieſem Falle minbeſtens 5 bis 6 Tage vor 
dem beabſichtigten Marſche Seitens des Commandos der großherzoglichen 
Truppen bei dem Ober⸗Commando der Main Armee die Ertyeilung einer 
Marſchroute zu beantragen, welch letztere ſodann das proßberjoaliche Truppen: 
Commando verpflichtet iſt, auf das Genaueſte einzuhalten. Den großherzog⸗ 
lichen Truppen aber wird zu ihrer Aufſtellung bis zum Schluſſe des Waffen: 
ſtillſtandes das großherzogliche Gebiet auf dem linken Rheinufer, mit Aus: 
nahme eines einmeiligen Umkreiſes um Mainz, überwieſen werden. 

1 4. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 
ibrerſeits werden den, den Per ogl. Truppen überwieſenen, auf dem linken 
Rheinufer gelegenen Theil des Großherzogthums wahrend der Dauer des 
Waffenſtillſtandes nicht betreten. Ka, > 

„8 5. Die königlich preußiſchen und die mit ihnen verbündeten Truppen 
werden in den von ihnen beſetzten großherzoglich heſſiſchen Landestheilen 
Staats- wie Privat⸗Eigenthum reſpectiren und keine Contributionen auf 
erlegen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die koſtenfreie Verpflegung 


den 


übernimmt die Verpflichtung, 
enden Truppen dieſe Feſtun 
längſtens bis zum 8. Auguſt verlaſſen und ſich von dort unverzüglich na 
dem der großbenglichen Armer-Dibifion für die Dauer des Waffenſtillſtandes 


§ 6. Die großherzoglich heſſiſche A 


RR 


Hauptquartier. a 


uge der königlich preußiſchen Truppen aus der] Gebiets begeben. 


„§ 7. Die großherzoglich heſſiſche Regierung verpflichtet ſich ferner zu 
bewirken, daß den Truppen der norddeutſchen Staaten (Sachſen Meiner 
Sachſen⸗Meiningen, Lippe⸗Bückeburg und Reuß), ſoweit ſolche in Mainz ſich 
befinden, geſtattet werde, ſofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Aus⸗ 
4 in ihre Heimath zurückzukehren, auch das hierbei, ſoweit fie auf groß⸗ 
herzoglich heinichem Gebiete ſich zu bewegen haben, denſelben die nöthige Ver⸗ 
pflegung koſtenfrei zu Theil werde. So weit ſolche Truppen ſich in Raſtatt 
oder Ulm befinden, erhebt die großherzogliche Regierung gegen deren gleich⸗ 
artige Rückkehr in die Heimath keine Einwendung. 8 x 

8 Die großherzoglich heſſiſche Regierung verpflichtet ſich, denjenigen 
Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihm verbündeten Staaten, 
welche nach dem Abzug der königlich preußiſchen Truppen aus der Feſtung 
Mainz ausgewieſen und dadurch in ihrem Eigenthum beſchädigt wurden, hier⸗ 
für zu ihrem entſprechenden Theile Entſchädignng zu leiſten. ; 

„s 9. Die großherzoglich heſſiſche Regierung wird in demjenigen Theile 
des e Gebiets, welches in dem im $ 3 bezeichneten Falle den 
großherzoglichen Truppen überwieſen iſt, keinen fremden Truppen den Durch: 
. durch jenes Gebiet oder eine Stellung in demſelben zu nehmen 
geſtatten. 

„S 10. Der großherzoglich heſſiſche Bevollmächtigte ſprach den Wunſch 
aus, daß auch mit den mit den großherzoglichen bisher in einem Armee⸗ 
Corps vereint geweſenen kurfürſtlich beifischen und herzoglich naſſauiſchen 
Truppen ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden möge. Der königlich 
Dr Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er hierzu in keiner Weiſe er⸗ 
mächtigt ſei. 

Vorſtehende Uebereinkunft beurkunden: 
(gez.) Freiherr von Manteuffel, 
Ober: Befehlshaber der Armee und 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 

Königs von Preußen. 
(gez.) von Kraatz⸗Koſchlau, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes.“ 


Gewinn-Liſte der 2. Klaſſe 134. königl. preuß. W 
Nach dem Bericht von Engel, Neue Königsſtraße 43, ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern in 

4 Parentheſe beigefügt). 
Bei der heute beendigten Ziebung find folgende Nummern gezogen worden: 
Ein Hauptgewinn von 4000 Thlr. fiel auf Nr. 49,741 bei Keck in Coblenz. 
4. 51. 59. 153. 531. 38 (60). 93 (40). 673. 82 (50). 942. 1033 (40). 


Ran bon Lyncker, 
lügel⸗ Adjutant Sr. königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Heſſen.“ 


180 (40). 271. 81. 394. 484 (40). 50 l. 65. 694. 891. 947. 95. 2120. 
35. 42. 93. 99, 298, 468. 84. 530. 3022. 34. 102. 4. 95. 254. 305. 


507. 10 (50). 600. 45. 769. 839. 71. 928. 4035. 140. 43. 51. 302. 
23. 39. 98. 568. 641. 70. 5196. 213. 99. 307 (40). 85. 439. 553. 74. 


612. 15. 71. 726. 909. 40. 6000. 92. 97. 142. 54. 252. 357. 75. 592. 
660. 740. 69. 918. 7080. 118. 528. 74. 754. 918. 8010, 170 9 
219. 33. 94. 311. 38. 48. 445. 505. 73 (40). 77. 844. 88. 950. 52. 


9018. 162. 65. 270. 74. 377. 466. 543. 656. 92. 903. 57 


g, a A 
— Selußz senke Wurde. te 69, 25. J en. Iproc. Rente 52, 30. 


Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 356, 
25. Credit Rob Attien 880 00 Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 385, 00. Oeſter⸗ 
reichiſche Anleihe von 1865 287, 00. 


aris, 9. Auguſt, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baar⸗ 
vorrath um 18½, laufende Rechnungen der Privaten um 18% Mill. Francs. 
Vermindert: Portefeuille um 10%, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 1%, 
Notenumlauf um 8%, Guthaben des Schatzes um 1 ½ Mill. Franes. 

London, 9. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Metter. — Schluß⸗ 
Coucſe: Conſols 88 ½ pr. Septbr. Iproc. Spanier 3144. 8 — 
Mexicaner 16% 5proc. Rufen 88. Neue Ruſſen 87. ilber 60 Türk. 
Anleihe 1865 264,. öGprocenzige Verein Staaten⸗Anl. pr. 1528 685. 

London, 9. Aug., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 25,042,200 
(Abnahme 477,750), Baarvorratb 13,622,429 (Abnahme 116,911), Noten⸗ 
keſerve 2,733,060 (Zunahme 320,670) Pfd. St. g | 

Frankfurt, 9. Aug, Mittags. Die hiefige Bank ermäßigt vom 10. Au;. 
ab den Discont von 6 auf 5 P 


a. 


1854er 
Looſe 70, —. Bankaktien 730, —. Nordbehn 161, 50. National⸗Anlcihe | 
64, 75, i 81, —. 


Galizier 189, —. London 131, —. 3 
Böhm. Weſtbahn 144, 50. Eredit⸗Losſe 114. — 18 N 
Lombard. Gifenbabn.200, —. ls er Looſe 65, 90. Silber⸗Anleihe 72, —, 
Hamburg, 9. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds recht matt. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 49 Br. Oeſterr. Credit Actien 54%. 
Oeſterr. 1880er Looſe 57%. Mexicaner —. Vereinsbank 107. Nord. 
Bank 116%, Rbeiniſche 11“. Nordbahn 68%. Finnländiſche Anleise 80% 
Br. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 78%. 1866er Ruſſ. Prämien- Anleihe 76%. 
spCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 65%. Disconto 3 pet. = 
Hamburg, 9. Auguſt. [Getreivemartt.] Weizen loco ruhig, ab 
auswärts ſehr feſt, auf Termine gutes Geſchäft. Pr. Aug.⸗Sept. 54% Pfd. 
netto 122 Bancotbaler Br., 121 Gld., pr. Septbr.⸗October 119 Br. u. Gld. 
Roggen loco ruhig, ab auswärts ſehr feſt, auf Termine uh Oel ruhig 
und ma t, pr. Aug. 26 Br., pr. Octbr. 26%, pr. Mai 26. Kaffee 15,00 
Sack Laguayra zu 7%—7% verkauft. Im Allgemeinen ſtille. Zink ruhig. | 
Wetter windig. 
Liverpool, 9. Auguſt. Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſaßz. 
Middling amerikaniſche 13%, middling Orleans 14%, fair Dholle rah 10, 
Ein engal 7%, 
i 


middling fair Dhollerah 8 good middling Dhollerah 8%, New 
0 


new⸗Dhollerah 10%, new Oomra 10. 


— . — —— AEEREmEn BERNER 
Berliner Börse vom 9. August 1866. 


Risenbahn-Stamm-Aotien. 
IS Zr, 


Fonds- nad geld-Course. Il 


Freiw, Staats-Aul. 6 10% B. 
Stasts-Anl. von Iss |103 ba. Dividende pro 1864 
ito 1880. 5214 h B. 


Aachon-Mastrich| — E 4 


1 90 B % ba 

10,048. Ian. 318. 72, 456. 618. 50. 77. 823 4 85. 056. 2410 185 2 T2. Gt. jd Nur br 
11,112, 71, . 338. 436. 96. 616. 91. 741. 823. 40, 76. | dito 5 „ u. BilBerg.- Märkische, „ „ 4 1:49 bus 
12,028, 40. 242, 68. 92 (40). 331. 554. 75. 98. 653, 824, 975 (40 d 8 „o 
— öl, 118, 5. 598. 617. 90 97, 42, 14,126. 2 501. 3. dito hose ste bau Bl dio ele on lan, 10H de 
2 (50). 641 (40). 74. 820. 29. 81. 978. 15,181. 94. 288. 516. 19.| die ee ba u, Euer enden e n 
625. 59. 930. 61. 74. 16,038. 257. 97. 31840). 68. 457. 683. 761. dans A e s , rl 187 1:64 4 
814. 45. 930. 17,041. 48(50). 166 (40). 313. 543. 84. 64. 762. 83. Berliner Stadt-Oblig. 40% br. nehm. Wastb. 23 DE, 6270 bz 
18,150. 256. 82. 91. 338. 90. 421. 528. 29. 86. 773, 19,041. 94 (60.) 5 Kar-m Neumark ff on die Ainden % 8 Da 
131. 352, 451. 63. 622. 865. 965. 67. 75. . Cosei-Odeveig. d % 45 

20,076. 183. 370. 413. 31. 96. 599, 752. 842. 54. 21,279. 314. aito . % — — dito Seer — | =. e g. 
28, 5 5 7610885 71 40 26 900. a 52 22.034,38. 198, 219. 2 an e * RR N Er 
29. 411.(50). 510. 42. 713 (400. 861, 985. 23,096. 205. 347, 415. Karen Noamütt 4 92 4 5 Bend. Big | 1 
86. 887. 988430), 24,072. 218 (40). 67. 312. 414. 887. 25,058. 347.| Pommersehe....M 997 b Nee , 
VVV 
91 708. 57. 75 (40), 921. 99. 28,025. 189 (50% 203, 302. 71, 465. &/Sächsische ..... 50 ba. Neisse-Brieger ... 1 
580 6055 6355 1.41 750 862. 88100 985. 29,082. 62 (40. 80. 88.|& ee 15 g n i b Dneimenkzwri.an 

3 . 421. 550, 755. y "or 1½% bz. „ 70 ba. 4 

30,006. 123. 223. 331. 65. 338. 6i. 554. 820. 97. 904. 31,021 (50). eee 15 
154. 96 (50). 260 (40). 83. 421. 89. 596. 650, 719. 96 807. 32,047 605. Ausländische Fonds. 410 
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308. 25. 53 67. 417, 60, 540. 677. 901. 38.053. 125, 214. 59. 389. 99.] ästo Reel 80 0 dito Siara Fr. Gf 
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617. 700. 82. 853. 990. Rab, Sagt Af. 10% dd , „ De |Stargard-Posem..| Big 

40,050. 142. 206. 64. 328. 36 (50), 505(40). 85. 877. 41,125. "ao Bel Aal. 1850% 90 C. . Wien uh, 
94. 204. 350. 405. 773. 96. 816. 26. 923. 60 42.222. 32. 423. dito roh c. Ol, 63 ba 
99. 503, 764. 835. 992. 43,003. 133. 233. 412 554. 71. 691. 811. 81. on. on 500 P! 0 8 az 
901. 10 (40). 50(40). 44,148. 57. 203. 48. 74. 383 (50). 414. 50. 537 (800. % 4 800 % 60 b. Bank- und ladustrie-Peptere. 
663. 98. 774. 88. 883. 45,058. 182. 486, 617. 710. 876. 901. 54(40). | Karge rut obi. zes ba. e 
46,317. 42. 60. 82 89. 514. 770 (40, 937. 47,042. 74 (40). 139 (40) 45, | Ke S Loose). 580 4 e b 
47. 232. 418, 515 (50). 60 (40). 681. 885 (40). 913. 48,125. 204. 35. 407. en — 1 en 
70. 96. 10 1“ 842. 89, 939. 49,001. 14. 84, 115. 84. 95. 542. 60. 726. „ edles. Inn Ten = E * f e 
41 (4000). 821. dito "LA 7 % b. Geraer Bank | 8 Tg 4 108 65 

0,015. 203. 22. 56. 86. 331. 33. 56. 440. 75. 627. 823 (60), 29.68.95. dito W. 4% B. Gotbaer % * „ e. 

911. 12.417, 51,025. 76. 81. 132. 223. 526. 48. 71. 727. 53. 879. 918, 21. race b. „ u. Grab Werd % 5 4 . 
76. 52,037. 52. 68. 544 (40). 65. 707. 41. 800. 11. 14. 66. 921. 30. te 04.0% ele . , 2% 08 b, 
60. 53,216, 51 (50). 74. 414. 82. 506. 951 (40), 54,013. 61. 116. 271] 4 I wc eee . Gy ja 0 
(60). 74. 454 (80). 90. 319. 31. 821. 94. 948. 59. 55,036. 48 (60). 74 dito nl 80 B Magdeburger B FR ne 
75. 127. 43. 318. 400. 2. 533. 55. 71. 91, 724. 919 (40). 56,096. 4385 Posener Rank 7 a 00 B. 
303. 23. 447. 53. 62. 814. 31. 59. 900. 94. 57,180. 383. 416 20. am Ian . Kiener Neat etage b de. 
78, 704. 24. 36. 942. 62,88. 58,082. 198. 202 (40). 395 (50). 31. cen (win) 2 8. daf ? e 16 MEY du 
523 0). 602. 32. 97. 728. 818. 944 (40). 84. 50,148. 772. 911. ao mE Ems. a nl "|; % 
chl-Muck... 1 92 B. B nd.-Ges.| 8 8 
8.60.47. 288. (40) 379. 615. 987. 88, 61,004. 221, 860, 40, r hab 5 dun Geb 4% 4 8. 
69 (50). 554. 9. 700. 910. 14. 62,010, 216. 38. 41. 50, 358. dito 3 Darmeiädter e ‚1 SrlarihnsEigEN D- 
410. 81. 96. 538. 46. 54. 681 (50). 719. 64 (40). 90. 822. 41. 931. | Kaen Zed. E. % — — — pie. C.- Au %% = > ja [iR De. 
63,005. 254. 67. 393. 592. 787 (40). 886. 983. 64,081. 246. 352. Oberehlen. A... — Sate red, A r 4 e mehr de 
7. 55 (200), 68. (00). % 80 937.6. 40 10. 2, 2 digg n ao N e e 
8 En . 96. 806. E ‚010, 127. 245. 489. 552. 5. 8 N 2 i 6, 
617. 703. 48. 76. 94. 802. 41, 77 (600). 67,031, 92. 105. 88. 252. 70 n 3 5 5 ele 80 7 N * d= 
HB. 702, 206 (io). age 180, 284. gli. 510 gerne, Bde 2 e 
— . . . . . „ . est. südl, Se-. %% Jzis 3. [Auincrra 
70,0 10. 23. 182.87 „ 869. 85. 956, 82. 71,363, 421. 557.|Rtein v. „ Ferner, & z. 16 fe 
96. 616. 37 (40). 49. 52 72,091. 154. 55. 81. 282. 372. 560. 684. | bein. Wale . gar. Jeg . re N 
739. 73,230. 367. 95. 415. 19. 81 (40. 576. 849. 998. 74,038. 316. Wechsel- Course. 7 5 
75 (40). 84. 570. 803. 75,008. 13. 36. 103 209, 10, 423. 26. 30. 50. Ansterdam 270 Fl... . 44% be. Augsburg 100 Fl.. . 4% M. 67. 2. be. 
72. 562. 78 (200). 78002. III. 31. 71. 573. 651. 719, 47. 77,06 dito a hard br. eee 100 Thlr, , 700% 0, 
40). 137. 244. 67. 669. 720. 869. 78,000. 61. 155 (80). 90. 282, | Yambure 300 ne f 18 hun ‚Frankfurt AM. 100 FU K f 4 da 
76. 701. 155 8915 913. 48. 56 (40). 79,066. 105. 29. 248. 480. London a N 21 de Petersburg 100 „ % 22. 
555. 77. 619. 79. 913. ien 180 . 4 T f de — dito . 79½% be, 

0 1 (40). 210; 313. 99. 409 (40). 81 (100). 851 (60). 963, Wien “ 2 7 2 Warschau 96 8.-R, . . 8 T. 72% ba. 
94.0. 80. 75. 72755 238. 86. 319 on 1 518 418. 04 1055 on — e 
183, 500. 635 857. 83,040. 110. 87, 504. 13. 83. au, 10. Wind: Weit. Wetter: mel 
818. 37. 61. 94. 910, 93, 84.212. 318, 530. 85. 838. 982. 85,067. 94.] Fra 11 Grad Mens En für Getreide febr b 1 fi — 

0 ſehr beſchränkter Kaufluſt konnten 
279. 317. 451 (40), 563. 617. 765 0). 810. 27. 944. 86,019. 62. ſich Preiſe nur theilweife behaupten der Geſchäftsverkehr blieb trage. 
349, 64. 90. 461. 545. 707 (40), 16. 819. 43. 48. 959 (40). 87,033. eien wurde wenig beachtet, .. 85 ib, ſchleſiſcher weißer U8-— 
39. 145. 56. 205 (40), 78. 302. 55. „450%, 80. 623. 714 (40).|86 Sgt. gelber alter 68—82 Sgr., fein e Sorte 2—3 Sgr. über Not her 
155 995 906 88,269. 429 (40), 47. 719. 89,018 (80). 74. 169. 623 Noc gelber neuer 70-75 © * bac r vo blauer 60-65 Sg. — 

. 64, 2 5. illiger „ 84 9 2— 

90 032. 175. 285 (40). 340. 408. 11. 595. 646. 706. 54. 832. uber A dez. Fern eh br. 78 he ße 
91,154. 271 397. 40 625. 38. 784. 70. 819, 905. 16. 2645 Ser., he Sgr., gelbe 89-41 Bor, a iene 36 bi 
154. 271. 85. 409. 18. . . 5 Sor., helle 41 gr., gelbe 39—11 Sgr., ausgewachſene 36 bis 
(40). 92,002. 67. 109. 21. 42, 248. 776. 805. 29, 51 25. 93,266, 138 Sar. — Hafer matter, vt. O Mit. 27 


75 (80). 433, 575. 702. 826. 86. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Auguft- Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: Die Ita⸗ 
liener haben ſich aus Tyrol hinter den Tagliamento auf die von 
Oeſterreich verlangte Demarcations-Linie zurückg zogen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß hiermit die Schwierigkeiten in den Unterhandlungen ge» 
hoben find und daß der Waffenſtillſtand darauf abgeſchloſſen wird. 

Die Kaiſerin von Mexico iſt hier eingetroffen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 10. Auguſt. Die „Nazione“ meldet: Cialdini geht 
über den Tagliamento, um die Front nicht in einer vertheidigungs⸗ 
unfähigen Stellung zu laſſen. Der Commiſſar Sella folgt dem 
(Wolff's T. B.) 


Breslau, 10 Aug. [Waſferſtand.] O.-B. 14 F. 7 g. UP. 1 5.3 3. 
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Sgr. pr. Schff gr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68 80-88 Erbſen 5—56—65 
Gelber Weizen 677582 Micke·n —50—54 
Ausgewachſener dito. ... 626468 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 525456 Winter⸗Raps 86 200 208 
D 2—45 Winter⸗Rübſen 172—186—19%6 
ur AR: nn .. 8 7 — 54 N en 188 b gänzlich 

( rde Beachtung finden, das ebot fehlt jed 279 
wir notiren rothe (alte Waare) 15 14 Thlr. nominell es 


Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 1826 Sgr., Metze 1-1% Sgr. 
Neue Kartoffeln die Metze 1% 3 gr., Diebe 4 Sgr 


Verantwortlicher Re : Dr. Stei : Dr. Weis. 
Dru er rab, Bert und Comp. . rn) I Brose, 5 


